
Buch „Parteı un Fraktion“ (Meisenheim lan wanderer AaUuS Usteuropa (unter denen selbstverständ-
nachgegangen. Es oll hier 1Ur der Parteitag als das lich auch Angehörige des Mittelstandes, orthodoxe Juden
oberste beschlußfassende Grem1um AaUS diesem Materı1al und politisch Indifterente gab) rachten 1n ıhrem OonNn:
itiert werden, weıl damıt gleichzeitig auch Hınwelilse geringen Reisegepäck die bitteren Erfahrungen des OST-
auf das mutmaßßlıche Schicksal der Reformvorschläge BC- Jüdıschen Proletariats mıt un: die Überzeugung, daß der
geben sind. Zur Zusammensetzung der Parteitage schreibt Sozialısmus das eiNZ1Ige eıl für die Arbeiter un der
Wildenmann: „Berücksichtigt INan 1U  - neben dem UOrga- z1onıstische Soz1alismus die einz1ıge Lösung der Juden-
nısationskern noch die Angehörigen der Parteı-Fachaus- frage c@1. Man mu{(ß sich 1n die Verhältnisse der ersten 3()
schüsse, erg1ibt siıch der Führungsstab der Partel. Obgleıch Jahre dieses Jahrhunderts zurückversetzen, die DE1-
die Fachausschußmitglieder auf dem Parteitag NUr als stige Atmosphäre un die Unruhe, 1ın der jene Menschen
Delegierte der Bezirke erscheinen können, stellt dennoch lebten, richtig würdıgen können. (Eine geringere Rolle
der Führungsstab (‚Spitzenfunktionäre‘) VO rund A spielten Eiınwanderer aus Deutschland, die ZU so7z71alı-
Personen den Kern des Parteıitages, während die parla- etischen ager gyehörten.)
mentarischen UOrgane als solche auf dem Parteitag 1UI e soz1alen un wirtschaftlichen Gegebenheiten 1n Palä-
ıne untergeordnete Rolle spielen. Ferner ist autfschlufß- st1ina VO run aut anders als in Kuropa. In
reich, da{iß 0/9 der Parteidelegierten Parteisekretäre einem Land, das Eerst kolonisiert werden mußte, konnte
sind. Da{(ß den restlichen Bezirksdelegierten NUr 1in INan WAar die Rechte des Arbeiters schützen oder Ver-

Ausnahmeftällen sıch Parteimitglieder ohne besondere bessern, 1in  = konnte jedoch keinen Klassenkampf führen,
Parteitunktion befinden, 1st deshalb sicher, weıl die ele- ennn CS zab weder eın wirkliches Proletarijat noch i1ne
vierung... durch Auslese der Bezirksausschüsse zustande wirklich bürgerliche Klasse. Es xab ZWar die Gegensäatze
kommt. Der Struktur nach 1st der Parteıitag 1m esent- 7zwıschen AarIN und reich un Kämpfe -  n die (tatsäch-
lıchen die Vereinigung des ‚Funktionärskörpers‘ der Par- liche) Ausbeutung des jüdischen Landarbeıiters, der mMI1t
tel, AaUS dem der Führungsstab WI1€e ein erratischer Block den bıllıgzen arabischen Landarbeitern nıe konkurrieren
herausragt.“ konnte, aber keinen Klassenkampf. Man konnte auch
Berücksichtigt mMa  $ zusätzlich das nahezu gyänzliıche Feh- keine Revolution vorbereıiten, der „Arbeıiterklasse“
len eınes vorpolitischen Raumes, der nachhaltigen Eın- diıe Produktionsmittel erobern, denn einmal WAar Palä-
flu{fß autf die Parteiıretorm nehmen könnte, wiıird die st1na keın selbständiger jüdischer Staat, da{ jeder
schmale Basıs, auf der diese Umbesinnung möglıch un Revolution 1ne damals Sanz aussichtslose „nationale Be-
VOor allem wirksam werden könnte; deutlich. Sıcher freiung“ hätte vorausgehen müussen, un: dann xab auch

aum Produktionsmuittel 1mM klassıschen Sınne.annn nıcht gesagt werden, daß durch diese Eınengung des
beschließenden Grem1i1ums das Schicksal der Reformvor- Die 1n Palästina gyegründeten Arbeıiterparteien sahen sich
schläge der „Volksparteiler“ besiegelt ist: wırd aber VOL 7 wWwel Aufgaben gestellt: Kolonisation un Schutz
klar, w1e schwier12 seıin wiırd, ın den Spiıtzengruppen der Interessen der Arbeiter, gewerkschaftliche Orga-
der Parte1 ein kleines Parlament jener Gruppen zustande nNısatıon. Kolonisation 1St jedoch einem sozıalıstischen

bringen, VO  w} denen die Reformer ylauben, da{fß s1e für Programm als Aufgabe der Arbeiterbewegung vorgesehen,
un: hieraus entstanden die Besonderheiten der soz1ialist1-die SPD werden könnten. Die Tatsache, dafß

bisher Erich Ollenhauer eın Kompromißß möglıch schen Parteıien 1n Palästina (die Kommunisten haben Ikon-
WAar un keiner der Repräsentanten der beiden Retorm- sequenterweise jede Kolonisation abgelehnt)
STIuppCH aut die Parteiıführung AaUus Ist, zeigt, da{fß die Ent- Die Kolonisation Palästinas ergab sich notwendigerweıse
scheidungen VO  —$ der Bonner SPD-Führung wenn nıcht AaUus der Zielsetzung des Z10n1smus, die ideologisch neutral
ZUgZUNSTEN einer Rıchtung beeinflußt, doch beide 1STt. Kolonisation 1St aber gleichbedeutend miıt der Schaf-
verhindert werden können. Die Möglichkeiten e1ines auch fung VO  3 Wiırtschaftsgütern. Wenn die Jüdıschen bzw. ”710-
NUur zeitweılıgen Ausgleiches scheinen jedoch sehr gering. nıstischen Soz1alısten siıch der Kolonisation aktıv be-

teiligen wollten, dann mufßten sS$1e sıch auch als „Kapı-
talisten“ betätigen und Produktionsmittel erwerben. Der

Die kooperative Wirtschaft in IIsrael Ausweg AaUuUs diesem merkwürdigen Dilemma War die
„kooperative Kolonisation“, die ZWaar kapıtalistisch funk-

In keinem anderen Land diesseits des Eısernen Vorhangs t1onı1ert, aber keine private Kapitalbildung zuläfßt. Der
hat die kooperatıve Wıirtschaftsform iıne erartıge Be- faktische Ablauf der Entwicklung sah 1n der Praxıs

anders AauUs, als hıer dargestellt wurde: Nachdem derdeutung erlangt W1€e 1ın Israel. Diese Wırtschaftstorm
VO Staat ZWAar begünstigt, aber nıcht kontrolliert jüdische Landarbeiter einsehen mußte, da entweder

könnte INa  e; besten als „syndikäliıstisch“ bezeichnen. dem kapıtalıstischen Plantagenbesitzer bei der Koloni1-
Dıe kooperatıve Wirtschaftsform, w1e WI1r sS1e heute sat1on helfen muüßte un den Kapıtalısmus fördern
1n Israel vorfinden, ISt AUS den besonderen Verhältnissen würde, oder aber selbst Bauer bzw Plantagenbesitzer
des Landes heraus entstanden. Die zweıte, dritte un werden müßte, kolonisieren können — W as Ja auch
vierte Einwanderungswelle (1904—1914; —1 KapıtalZ entschlo{( sich ZUuU praktisch-
1924—1931) brachte I® allem eine große Anzahl sSten Weg, nämlıch der Kooperatıve, die einerseılts priıvate
Jüdischer Arbeiter AaUS Usteuropa 1Ns Land Für die Ent- Eigentumsbildung verhindert, anderseits un VOT

Wicklung der jüdıschen Arbeiterbewegung ıIn Palästina allem die bulligste AÄArt der Kolonisation 1St.
blieben die Einwanderungswellen AUS Usteuropa ent- Die Siedlungsfonds der (polıtisch neutralen) zioniıstischen
scheidend. Dıiese Einwanderer kamen überwiegend AaUuUsSs Organısatiıon kamen dabei den entstehenden Kollektiv-
den armsten Schichten des jJüdischen Proletarıats 1n Polen siedlungen 1in gleicher Weiıse Hılfe WIE dem priyaten
und Rußland und vielfach schon vorher in jüdisch- Siedler. Das zionıstische Programm siıeht als einen der

wichtigsten Punkte die Schaffung eines jüdischen Bauern-soz1alistischen ruppen orggn*isiert SCWESCH. Die Eın-
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standes Vor Dıie Siedlungsfonds gaben daher Boden und ausgeschlossen Neben der un sınd
Darlehen L1LLUr solche Bauern, die siıch verpflichteten, ıhr der Hıstadrurh auch linksstehende ıberale Gruppen VeOFIr-
Land selbst bestellen un Ur Noftfall Lohnarbeiter Lreten (Jetzt Progressive Partei<), deren Miıtglieder fast

beschäftigen (Für den industriellen Autftbau dagegen ausschließlich mitteleuropäischer Herkunft sınd
unterstutzte die zionistische UOrganısatıon dıe Bıldung Die Bedeutung der Hiıstadruth für das öftentliche und
größeren Privatkapitals, das Ja die Voraussetzung für wırtschaftliche Leben des Landes erg1ıbt sıch schon allein
CiNeC Industrije 1ST Aaus der Zahl ihrer Mitglieder Die 579 01010 Mitglieder
Be1 den Kooperatıven UST unterscheiden zwiıschen sol- stellen 86 9/9 aller Arbeitnehmer un: 65 0/9 aller Ernäh-
chen, die AausSs eın ökonomischer Zweckmäßigkeit un rer dar Zusammen MmMLAIt ihrenAngehörigen zählen die
solchen, die autf ıdeologischer (und idealistischer) Grund- Mitglieder der Histadruth 900 000 Personen, 55 0/9
lage aufbauen Zu den zählt jede Traktoren- der jüdıschen Einwohner Israels. 145 000 „Ernährer“ fin-
StatlON, den letzteren sınd die STIrENg soz1alıstıschen den der gewerkschaftlichen Wirtschaft, den
Kooperatıven Zzählen (es WAare nıcht übertrieben, hier kooperativen un gewerkschaftseigenen Betrieben, ıhr
von sozialistischen rthodoxie sprechen). Das TOt Das sınd mehr als 259/9 aller „Ernährer“ Israel.
sınd VOTLr lem die landwirtschaftlichen Kollektivsiedlun- Die Gesamtheit der Mitglieder i1ST 28 Berufsverbänden
SCT, denen auf ideologischer Grundlage C1NE soz1alisti- Organısıert darunter fünf allgemeine Gewerkschaften
sche Lebensform verwirklicht wiırd Diese Orm hat siıch (Landwirtschaft Baugewerbe, Lehrer, Beamte un In-

genleure) Auch die beiden relıg1ösen Gewerkschaften ha-1Ur auf dem Lande un.: geschlossenen Sıedlungen
durchsetzen können. ben sich diesen Berutsverbänden angeschlossen Unabhän-
Das Bedeutsame der kooperativen Wırtschaft ı Israel ıIST, S15 VO  e} den Berufsverbänden bestehen noch die Urganı-
dafß S1C aut Freiwilligkeit der Beteiligten un nıcht auf der Gewerkschaftsjugend“ (55 000 Mitglieder) und
staatlıchem Zwang basiert. die „Moezath Hapoaloth“ die Frauenorganiısatıon (ca

250 000 Mitglieder).
Die Gewerkschaflen Allgemein zugänglich sınd die soz1alen Institutionen der

Histadruth, VOTI lem die Krankenkasse. In Israel wurdeUm die yrößeren Zusammenhänge der kooperatıven Wırt-
schaft überschauen können, mu{fß in  - VO  j den Gewerk-

bisher 1Ur 1Ne Altersversicherung VO Staate gefördert
bzw ZUr Pflicht gemacht. Dıiıe Mitgliedschaft ı den Kran-schaften ausgehen, die als letzte Koordinatoren der kenkassen 1ST freiwillig, viele Betriebe bestehen jedoch autKooperatiıvywirtschaft wirken. Versicherung der Arbeitnehmer Dıe Mitgliedschaft derEs ibt 1 Israel VT Gewerkschaftsbünde, Von denen ıJe-

doch NUuUr wirkliche Bedeutung zukommt: die
Krankenkasse 1ST VO  } der Mitgliedschaft der Gewerk-
schaft unabhängig Dıie Krankenkasse der HıstadruthHıstadruth Haowdim (= allgemeine Arbeitergewerk- zählt ZUuUr Zeit Miıllion Versicherteschaft dem JBFG angeschlossen), der VOr allem die —-

z1alıstischen und politisch ungebundenen Arbeiter OTrSganı- Die gewerkschaflliche Wırtschaflsınd die Gewerkschaft der Miısrach : der die Die wirtschaftlichen Unternehmungen der GewerkschaftSTIrCeNg relig1ösen Arbeiter O  € sind die ultra- haben MIt den Berufsverbänden, die die Interessen derorthodoxe Gewerkschaft der „Agudath Jaısrael“ die
Natıionale Arbeitergewerkschaft“ deren Mitglieder den Arbeiter wahrnehmen ollen, 1Ur tun 1le Ar-

rechtsradikalen Parteıen angehören. beiter die Unternehmen der Gewerkschaft oder als
„ Teilhaber“ Kooperatıven beschäftigt sind, mMuUuSsSenMitgliederzahlen veröftentlichen NUur die beiden erstien Z Wr den BerufsverbändenOSC E Die Unter-Gewerkschaften:

Histadruth Haowdıim: 579 01010
nehmen un Kooperatıven arbeiten jedoch Rahmen

Miısrachı: 70 01910
der Wırtschaft des Landes und untereinander auf „kapı-
talıstischer“ Grundlage, un die Berutfsverbände könnenAgudath- Jisrael: 1500 (geschätzt) keinerlei direkten Einfluß auf diese ausüben. In der Theo-Nationale Gewerkschaft Oa (geschätzt) LIE WAaTiTec möglıch, und ol tatsächlich vorgekommenIm folgenden soll fast ausschließlich VO:  5 der Hiıstadruth SCMLN, daß Berutsverband gewerkschaftseigenenHaowdim (hier kurz Histadruth genannt) gesprochen Betrieb bestreikt Eıinflufß auf die einzelnen Unternehmen

werden, da allein diese Gewerkschaft Wa Rolle spielt oder auf die verfolgende Wirtschaftspolitik hat besten-
$alls der Vorstand des Gewerkschaftsbundes dieser wirdDie Miıtgliederzahlen der einzelnen Gewerkschaften lassen

keinen Schluß auf die politische Struktur der israelischen allerdings VO  } den Berufsverbänden gewählt
Arbeiterschaft Da keine der kleineren Gewerkschaften Man MU: bei der kooperatıven Wirtschaft grundsätzlich
IMN der Hıstadruth konkurrieren kann, siınd auch 7zwischen dreı Ofrmen unterscheiden a) selbständige DPro-
viele relig1öse Arbeiter dieser Gewerkschaft Organısıert duktionskooperativen, die Rahmen der Gewerkschafts-
Als Institution 1ST die Hıstadruth „überparteılıch wirtschaft Organısıert sind gewerkschaftseigene Be-
die Mitgliedschaft 1ST VO  i keiner Parteizugehörigkeit ab- triebe auf ıcht oder NUur teilweise kooperativer rund-
hängıg Dagegen werden die allgemeinen Wahlen den lage c Verbrauchs- un Einkaufskooperativen
Vorständen un Ausschüssen ach Parteilisten M- 1le gewerkschaftseigenen Betriebe sınd Eıgentum der
iInen Se1it der Gründung der Hıstadruth Jahre 1920 „Chewrath Owdim mbH“ Arbeitergesellschaft), die
verfügt die israelische Arbeiterpartei (MAPAI etw2 der als Holding Company funktioniert auch Aktıen
englıschen Labour arty entsprechend und der iInter- erwerben un sich beliebigen Unternehmen
nationale vertreten) über die Mehrheit Nur den kleine- beteiligen ann ber auch alle anderen genossenschaft-
ich Gremien konnte auch die linksradikale liıchen Unternehmen siınd verschiedener Weıse der
weilen iNe Mehrheit erhalten Die Kommunisten Chewrath Owdiım angeschlossen oder unterstellt
als nıchtzionistische Parteı AUS der Histadruth Die Chewrath Owdim selbst 1ST iıcht eigentliches ıgen-
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£u:  - der Gewerkschaft sondern WEN1IEgSLENS JUTC IN bildet C1INEC ruppe von Kooperatıven die „Ge-
1Ne VO:  5 der Gewerkschaft unabhängige Gesellschaft nossenschaft“, handelt sıch also LUr selten C1iN€ Ge:-
Zum Eıgentum der Chewrath gehört 1Ne Reihe VO  3 Ge- nossenschaft Von Individuen.

»sellschaften, die teıils ec1iNe koordinierende Funktion NNerI- Anders ‘11ST bei den Produktionss= und Dienstleistungs-halb der kooperativen Wırtschaft teils auch zwıschen der „kooperativen. Diese sınd ein Zusammenschluß mehrerer
kooperatıven un Prıvyaten Wıirtschaft erfüllen. Personen-zum Zwecke gemeinschaftlicher.Produktion oder
ıne kurze Übersicht über die größten Gesellschaften un Dienstleistungen. Von unseren „Gesellschaften“ unter-Betriebe wırd das vorher Gesagte besten verdeutlichen. scheiden S$1E sıch wohl. grundsätzlich dadurch da{ß alle, die
Folgende Grofßunternehmen efinden siıch heute (neben der Gesellschaf} beteiligt sind, auch ı der Gesellschaf*
Owdim
vielen Kleinunternehmen) ı Eigentum der Chewrarth arbeiten INUSSCH, un: daß die „Gesellschaft“ Nur Not-

fall Lohnarbeiter beschäftigen darf Finanziell sind alle
„Sollel Boneh GmbH“, das orößte israelische Unter- Gesellschafter oyleich beteiligt.nehmen für och- un: Tietbau. Sollel Boneh arbeitet VOI- In der Praxıs siıeht das Aaus, dafß sıch 1Ne ruppe VO  3wıegend nach dem „Kontraktor-System“, h., über- Arbeitern ammMentTut Uun: durch yleiche Eınlagen 1ne

NıMMET den gesamten Bauauftrag durch Kontrakt. Das kooperative Gesellscha ft yründet Dabei kann oft VOT-Unternehmen 11STt SC1iNeEM Autfbau nach ein für israelische der Gesell-Verhältnisse Üroßer Konzern, dem elıtere Unter-
kommen, da{ß die Chewrarth Owdim „Anteıl
schaft erwırbt durch diese Oofrm der finanzıellen Be-nehmen angeschlossen sind die ermöglıchen, daß tast teiligung die Gründung erleichtern Tatsächlich sındalle benötigten Materıialien unDienstleistungen AUS CISC-

1CH Betrieben bezogen werden. Zu diesen Betrieben SC-
die meılısten Kooperatıven dieser Art ırgendeiner orm
MLE der Chewrath Owdim verbunden, die VOr a ]lem überhören sowohl die srößte Zementfabrik, die größte ohr- das Finanzgebaren der Gesellschaft wachen pflegtfabrik, iıne Fischereiwerft, Iransportunternehmen W16e Als geradezu klassische Form dieser Kooperatıven pflegtauch Farbenfabriken, Fabriken für Elektroartikel USW. iIna  S die israelische Autobuskooperative CeCNNCN DiıieseBıs ZU Jahre 1946 hatte der Sollel Boneh sroße Bauauft- entstand durch Zusammenschluß VO  - Fahrern, die einNne

% anzen Vorderen ÖOÖrıent übernommen, heute Eınlage eLtwa Werte Autobusses Z Teıilwıird NUur noch C1iNe Filiale Zypern un der Turkei
unterhalten (vor allem für Xporte). Der Solle]l Boneh ı1SEt

orm VON Krediten mitbrachten Die Autobuskoopera-
ven konnten sıch C1iMN praktisches Monopol Jüdıschenheute Inm MIt den angeschlossenen Fabriken ıcht Autobusverkehr sıchern Das eLtwa halbe Dutzend Auto-

NUur das xrößte Bauunternehmen, sondern aktisch auch buskooperativen hat sıch Laufe der etzten Jahreder yrößte Industriekonzern ı Israel. CEiNZ1IgCN Gesellschaft ber keineswegs alle„Hamaschbir Hamerkaz;i mbH“ 1ST das Z WEe1LE zroße Kooperatiıven können derartige Erfolge auftweisenUnternehmen der Gewerkschaft, das VOT allem alsFın- Die Produktionskooperativen pflegen ıhren Mitgliedernkaufsgesellschaft für die kooperatıve Wirtschaft fungiert
Hamaschbir 1STt 1N€e kooperative Gesellschaft die IN-

EinNe monatlıche ergütung bestimmter öhe zahlen
Gewinnüberschüsse, die iıcht iınvestiert werden, werden

INCN MIt demr Fabriken die Sanz oder teilweıse orm NE* Bonus ausgezahlt Große SchwierigkeitenFEıgentum der Gesellschaft sind den syröfßten Grofßhandels- bereitet das Problem der Lohnarbeiter Nach den VO  e derkonzern und Verbrauchsgüterproduzenten darstellt Die Gewerkschaft vorgeschriebenen Statuten dürten solche 1Ur
Gesellschaft die geEsamMTLE kooperative Landwirt- Notfall werden ine Kooperative NUnN,chaft un War als ausschließlicher Lieferant un tast EUW. die der Autobusfahrer, der der Wert Ce1NECS Anteıls
alle Konsumgenossenschaften, 1ST 1ber auch den großen der ZUr Erlangung der Mitgliedschaft eingezahlt werden
Regierungsaufträgen für Eınwandererlager, Armee uUuSs W müdßte, recht hoch IST, annn unmöglıch viele Mitglıederma{fßßgeblich beteiligt aufnehmen, den Garagen oder der BuchhaltungInuwah mbH“ Diese Gesellschaft besorgt den Ver- keine Lohnarbeiter beschäftigen INUSsSCNHN Eıntacher liegtkauf der andwirtschaftlichen Erzeugnisse den Zw1- der Fall be] den kleinen finanzschwachen Kooperatıvenschenhandel un: die Verbraucher Da die kooperative Im Gegensatz den Kollektiven der Landwirtschaft
Landwirtschaft 0/9 aller landwirtschaftlichen FZeug- sind die Produktionskooperativen allgemeinen „1deo-produziert un: viele Prıvate Betrebe der Tnuwah logisch neutral“ Ihre Mitglieder INnussen der Gewerkschaft
angeschlossen sınd hat die Gesellschaft praktisch C1Nn Mo- angehören un: sind auch Mitglieder den
nopol auf diesem Gebiet Im Besıtz der Inuwah sind auch Linksparteien Ausnahmen sınd jedoch nicht selten Di1e
Fabriken für die Weiterverarbeitung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse.

verbindenden Faktoren der Kooperatıve sind WECN1SCI
ideeller Natur („das Leben VO der Hände Arbeit SOT1-

„‚Hasneh bH“ 1SEt die gyrößte Versicherungsgesell- dern überwiegend ökonomischer Ärft; nämli;ch der EMECIN-schaft i Lande Die Gesellschaft besorgt VOT allem die Samme Erwerb der Wirklichkeit Ja der Erwerb des Eın-
Versicherung der kooperativen Wıirtschaft arbeitet aber zelnen ISTt
auch privatwirtschaftlichen Sektor Die Kooperatıve 1STt ıcht Parteisache und auchZu ennen noch die gewerkschaftseigenen Banken, ıcht Sache einer CNS mıteinander verbundenen Geme1nn-die den Geldverkehr besorgen, Hıiılfs- un: Darlehenskas- schaft Es x1bt allerdings Kooperatıven, die die Domäne
SCMN für Arbeiter, Wohnungsbaugenossenschaften us  A bestimmten Partei sınd, un die Aufnahme j NC

Kooperatıve, VOr allem solche, die Ainanzıell ZUNSULSgProduktions- und Dienstleistungskooperativen gestellt siınd ann oft VO  . Protektion abhängigDie oben Gesellschaften ertüllen ZWAar Ce1iNe sSC1in Die Gemeininschaft 1ST nıcht viel gebundener als dıe
außerst wichtige Funktion iınnerhalh der kooperativen durch SCINCINSAMC Arbeit bedingte Gemeıinschaft ı CWırtschaft arbeiten aber 1Ur Z Teıl auf wirklıch en Betrieben..
kooperativer oder genossenschaftlicher Grundlage Im all- Obgleich Israel eın Proletariat xibt 1ibt doch C
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Diesesstark ausgepragtes „proletarısches Bewuflßtsein Verhältniszahl erg1bt sıch 405 dem relatıv nıederen urch-
1ST gerade den S  ut bezahlten Facharbeıitern häufig schnıittsalter der israelischen Landwirtschaft
anzutreften In Israel hat noch besonderen Wıe schon ZESART wurde die kooperatıve Sıiedlungsbewe-
Zz10onıstisch soz1ialistischen Einschlag, den 11a  - teıils 0O- SuNs durch die zionistischen Kolonisationstonds er-
nalen teıls sozialıstischen Autbaustolz eNNECN möchte STUTLZT un z Teıl EeT'ST möglıch gyemacht Der Boden-
Der Kooperativarbeiter, der War arbeıtet, aber IN.LT dem tonds stellt den Boden ZWar nıcht kostenlos Z

Lohnarbeiter iıcht vergleichen 1ST, hat diese beiden Verfügung, verpachtet ıhn aber für 49 Jahre ZUunN-
Grundhaltungen stark entwickelt (es scheint, als ob das ST1gEN Bedingungen. (Der Boden wırd nıcht erworben,
„proletarische Bewufitsein“ parallel Z wirtschaftlıchen sondern oilt als Nationaleigentum.) Dıie Errichtung VOIl

Sıcherheit wächst). Bauten un: der Erwerb VO  3 landwirtschaftlichen Produk-
Es o1Dt außerhalb Israels aum A Gruppe, dıe sıch — tionsmitteln werden durch außerst bıllıze Kredite des
zıolog1isch INIT den israelıschen Kooperativarbeıitern VOTLT- Gründungsfonds erleichert Eın Eigenkapital
gleichen lıeße Das Einkommen dieser Arbeiter entspricht 1STt jedoch ertorderlich

Die Herder-Korrespondenz (vgl Jhg 431) hat dieun  Cn Fällen eLwa dem Facharbeiters
gunst1gen Fällen dem hohen Beamten Die WI1rt- Formen der Kollektivsiedlung bereits ausführlich eschrie-
schaftliche Sıcherheit des Arbeiters 1ISTt 2Um als ben Im folgenden oll daher 1Ur 1N€e kurze Darstellung
die des Beamten Er gehört Nn  u s  IM Na der einzelnen Siedlungsformen gegeben werden
legıerten Klasse d ohne diese Privilegien durch pr1vate Der Kıbbuz HaarzıUnfreiheit WIC eLtwa2a Rufßland kompensıieren
111LUSSCH denn braucht sıch auch als Gewerkschafts- Der Kıbbuz Haarzı 1STt die Sıedlungsorganisatıon des
mitgliıed nıcht besonders hervorzutun Haschomer Hazaır, zıionıistisch-soz1ialistischen ewe-
In der ısraelischen Gesellschaft wirkt der Kooperat1v- ZUunNg, die sıch eLIwa mMItL der englischen „Independent Bas-
arbeıiter als stabilisierender Faktor Im Rahmen der all- bour Patty- vergleichen lıeße Vor dem Zweıten Weltkrieg„Arbeiterkultur entwickelt Cin CWI1SSCS unterhijelt die ewegung CENSC Kontakte ZUE obengenann-
Nıveau gyefördert durch die kulturelle Aktivität der (G2- ten Parteı un Z (trotzkıstischen) Internationale
werkschaft orm VO Schule, Theater, gewerkschaft- Heute 1ST der Haschomer Hazaır inmen MI1L se1nNCcrTr
liıchen Verlagserzeugnissen uSsSs W Schwesterpartel, der Soz1ialistischen Lıga Y die sıch VOI-

wıiegend AaUuSs Industriearbeitern AaMMENSETIZT die Kern-
Die landwirtschafllichen Kooperatıven Srupp®O der linksradikalen Der Haschomer Ha-

alr 1ST als ewegung ausschließlich auf den Autbau OZz14-Die landwirtschaftliıchen Kooperatıven Israel wurden
nach dem Ersten Weltkrieg ZU Rückgrat der jüdischen listischer Kollektivsiedlung ausgerichtet
Kolonisation Palästina Man mu{fß 1er grundsätzlıch Die Sıedlungsform des Kibbuz Haarzı erstrebt CiINE z

Auswahl unfier den Sıedlern Di1ie Bewegung stelltzwiıschen kollektiven un kooperatıven Sıedlungen er-

scheiden, solchen, denen auch die Gesellschaft“ tatsächlich die menschliche und politische Elıte a-

ein kollektives Leben einbezogen 1ST un solchen, 1 denen listischen ager In den Sıedlungen des Kıbbuz Haarzı
die landwirtschaftliıchen Produktionsmittel gemeinschaft- sollen nach Möglichkeit nıcht mehr als 1i50—200 erwach-
liıcher Besitz sınd SCT1LEC Mitglieder aufgenommen werden damıt die (3enos-
Insgesamt produziert dıe kooperatıve Landwirtschaft SC n  n Kontakt miteinander leben können
70 0/9 der landwirtschaftlichen Erzeugnisse, das entspricht Man versucht, Kıbbuz Haarzı W16 allen Kollek-

tivsıedlungen C116 Idealtorm des Kommunısmusgroßen un: aNzCh iıhrem Anteiıl der bäuerlichen
Bevölkerung verwirklichen Leistung nach Vermögen, Lohn nach Be-
Die kooperatıven bzw kollektiven Sıedlungen siınd heute darf Es o1bt keinerlei Privateigentum auch die Zahn-

bürste gehört WEN1gSTIENS der Theorie der GesellschaftVICT yroßen Organısationen zusammengeschlossen (dıe
kooperatıven Sıedlungsorganısationen, die nıcht der Hı- Dıie tatsächliche Grenze des Privatbesitzes lıegt eLtwa2 be1
stadruth angeschlossen sınd also relig1öse un rechtsradi- der Kleidung un der spärlıchen Zimmereinrichtung
kale ewegungen, fallen aum 1115 Gewicht) Die Bevöl- Der Kıbbuz Haarzı 111 C1iNEC gesellschaftliche Idealform

entwickeln Der Mensch 1ST erster Stelle Teil der Ge-kerungszahlen, nach den wichtigsten UOrganısationen auf-
geteilt verteıilen sıch WIC folgt sellschaft nıcht der Famılie oder irgendeıiner anderen

FEinheit. Das iındiıviduelle Leben oll dabei keineswegs C111-
Bevölkerung Siedlungen geschränkt werden CS x1bt 1 Kıbbuz wahrscheinlich

ewegung der Moschawe) Owdim mehr Individualisten als anderswo Nur soll S Rah-
(kooperatıve Landwirtschaft) 70 0]010 708 1891409) der Gemeinschaft verwirklicht werden.

Vereinigte Kewuzoth un: Kıbbuzım Mahl-zeiten werden 1 Speisehaus CINSCHOMINECN, das „Zu-
76 O0Ö(kollektiv) hause“ beschränkt sıch be] Ehepaaren auf C1MN „Familien-

Hakıbuz Haarzı (kollektiv) 500 73 zımmer“Die Kinder leben 1 der „Kindergemeinschaft“.
Hakıbuz Hameuchad (kollektiv) OQOÖ 58 Gekocht wırd der Kibbuzküche, yewaschen 111 der

Wäscherei: 114  - raucht auch keinen gyroßen Kleider-Igud Hamoschuwim (relig1öse
kooperatıve Landwirtschaft) 60 schrank denn Wiäsche un: Kleider werden Magazın

aufbewahrt INa  — S1e be] Bedarf abholt Dieses Ver-
176 000 477 fahren 1ST nıcht NUuUr ballıg un rationell CS garant1ert auchInsgesamt

C1MN Höchstmaß Gemeinschaftsleben.
e Zahl der erwachsenen Mitglieder 1ST ohl MIt 50 9/0 eld x1bt Kıbbuz Haarzı WIC allen anderen
ANZUSEeLIZEN (beim Kıbbuz Haarzı kommen auf 27 500 DPer- Kollektivsiedlungen nıcht, SC1 denn für den Verkehr

M1 der Außenwelt. Der Kıiıbbuz MitgliederMiıtglieder un Kandıdaten) Diıiese hohe

d  SS  S



mMIt allem Nötigen, VO  e} der Zigarette bis zum Schnür- verwirklichen. Das sınd iın Wirklichkeit sehr erhebliche
senkel Für den 1: bis 14tägıgen Jahresurlaub, den INa  - Unterschiede, die dem Aufßenstehenden oder gelegent-
meılistens außerhalb der Sıedlung verbringt, wird ftast lichen Besucher nıcht ohne weiıteres 1NS Auge tallen.
überall eln ZEWUSSES Tagesgeld bezahlt: ın manchen Sied- Der Unterschied 1n den Lebenstormen erg1ıbt sıch AaUS dem
lungen ist auch eın kleines Taschengeld üblich Sehr großer vorher Gesagten. Es 1Dt 1m Kıbbuz Hameuchad eın
Wert wırd auf die allzemeine un polıtische Weiterbil- größeres Maß privaten Bereichen, aber nıcht PCI-dung der Kibbuzmitglieder gelegt. Das kulturelle Leben, sönlicher Entfaltung die 1m Kıbbuz Haarzı eher gC-das sehr gepflegt wird, erreicht eın beachtenswertes Öördert wird. Der politische, hiıer der weltanschau-
Nıveau.
Die Geschäfte des Kıbbuz werden VOT allem durch den

lıche Unterschied LUL ein übriges. Der Kıbbuz Haarzı 1St
revolutionär grundsätzlich; der Kıbbuz: Hameuchad

gewählten Rat ausgeübt, dem auch die Sekretäre (Finan- hat die gleiche Statık erreicht W1€e seine Partelı, die
ZCN, Arbeit USW.) angehören. Der Kıbbuz 1St ZW. Ge- deren revolutionärer Höhepunkt der mzugmeinschaftsbesitz, CS o1bt jedoch keine errechenbaren An- Maı 1St. (Es 1St hıer VO  . der „inneren Eıinstellung“ die
teile. Dem ausscheidenden Mitglied ann ine Übergangs- ede Tatsächlich wırd 1mM Kıbbuz Hameuchad mehr
beihilfe gezahlt werden, der Kibbuz ist jedoch keiner- Kommunismus verwirklicht als 1n ırgendeinem russischen
leı Entschädigungen verpflichtet. ber die Bedürtnisse: des Kolchos.)
einzelnen, über Streitfälle USW. entscheidet die Gemeiunn- Der Chevwer Hakıbbuzim 1St eine Vereinigung VON Kol-
chaft entweder durch den „Rat- oder durch die oll- Jlektivsiedlungen, VO  3 denen ein Teıil früher ZU Kıbbuz
versammlung. Der einzelne hat sıch VOTL der Vollversamm- Hameuchad yehört hatte un den Kollektivsiedlungenlung ver:  rten
Der Kıbbuz 1St 1Ur als Sıedlungseinheit eine soz1alıstische

trüheren Chewer Hakewuzoth. Dıie Vereinigung 1St
1aber eher organısatorischer, da auch polıtischer Natur

Gesellschaft. Nach außen hin tunktioniert w1e jedes (die Entwicklung, die ZUr Vereinigung führte, annn hier
andere Unternehmen. Die Kıbbuzim können auch Nter- nıcht beschrieben werden). Dıie Sıiedlungen unterscheiden
einander 1LUI auf dieser Ebene funktionieren. So x1bt

keinen automatischen Ausgleich zwıschen finanz-
sıch ıcht wesentlich VOoOo_mmn Kıbbuz Hameuchad. Dıie polı-
tische Richtung entspricht etwa dem rechten Flügel der

schwachen und finanzstarken Sıedlungen innerhalb der Im allgemeinen 1st jedoch der Chevwer Hakıb-
yleichen Organisatıon. buzım wenıger politisch gebunden als der Kıbbuz Hameu-
Der Kıibbuz 1St über seine Sıedlungsorganisation Mitglıed chad
der Hıstadruth, die Mitglieder nehmen den Wahlen In allen Formen des Kıbbuz 1bt CS neben den NnOLweN-
ZUE Hıstadruth teıl. Bestimmte wirtschaftliche Unterneh- dıgen handwerklichen Betrieben auch Industriebetriebe
INUNgCN der Kıbbuzim werden 1mM Rahmen der Sıiedlungs- ZU Teıl Vvon beträchtlichem Ausmaß. Der Anteıl der Be-
Oorganısatıon wirtschaftlich koordiniert. Die Koordination schäftigten 1n der Kıbbuz-Industrie 1St 10HIM schwer
ZUr ZESA.: kooperatıven Wıiırtschaft liegt in Händen schätzen, dürfte be1 5—69/0 der arbeitenden Mitgliederder Chewraäh Owdim mbH liegen.

Der Kıibbuz Hameuchädd Der religiöse Kıbbuz
Politisch gehört der Kıbbuz Hameuchad 1M. allgemeıinen Der relig1öse Kıbbuz hat in Israel bisher keine besondere
Zzur ın manchen Kıbbuzim dieser Organısatıon Bedeutung erlangen können: umta{(ßt schätzungsweise
z1bt aber auch Mitglieder der linksradikalen 3000 bıs 3500 ersonen. Judentum un „Sozialısmus“

als Gesellschaftsordnung sind sıch keine 1NVOI-Diese gehörten früher ZU linken Flügel der un
traten ach der Parteispaltung 1946 ZUT über. einbaren Gegensäatze. Unvereinbar allerdings 1St rel1g1öses
In ein1gen Kıbbuzim wurden die politischen Gegensätze Judentum un Soz1alısmus als materialıstische Weltan-

orofß, dafß eine Teilung VOTIrSCHOMMEN werden mußte. schauung. Es 1St daher ohl auch falsch. VO  e relig1ö6sem
Soz1alısmus sprechen. Das, Was die relig1ösen Arbeiter-Die Organısation des Kıibburz Hameuchad unterscheidet

sıch VO Kıbbuz Haarzı für : den Außßenstehenden VOL parteıen erstreben, sıch NUur für die  9 die CS anders
allem durch die Größenverhältnisse, da der Kıbbuz nıcht verstehen können, 1nN€e a ZIU erstrebende Synthese
Hameuchad danach strebt, möglıchst o>rofße un aut- zwıschen Religion un Sozaalısmus“. Für den Hausge-

brauch oilt die alte Losung: „Lehre "Torah) un: Arbeıit“.nahmefähige Gemeinschaften bılden (die zrößte Sied-
lung zählt ftast 2000 Miıtglieder). Der Größenunterschied Das yleiche gilt für den relig1ösen Kıbbuz. ıcht die Ver-
1St auch dort, ” 1Ur als künftige Möglıchkeit C wirklichung eines soz1alıstischen Tdeals wırd erstrebt, SOIl-

sehen 1st, die Konsequenz einer bestimmten Einstellung dern wichtig 1St allein die Torah als Offenbarung un
Lehre, der der Jude eben hat, gleichgültig ob Mıt-ZUr „Gesellschaft“, die sıch VO  e der des Kıbbuz Haarzı

stark unterscheidet. Das Sagl schon die Zielsetzung des oylıed eines Kibbuzes oder Bankıer ISt
Kıbbuz Hameuchad: „Die Errichtung großer oftener NEe außere Lebensform 1m religz1ösen Kibbuz unterscheidet
Kollektivsiedlungen, die Neueinwanderer aufnehmen; die sıch 1n nem Punkt wesentlich VO  3 der 1mM soz1alıstischen
Erziehung der Jugend und Kıiinder Z z1onıstisch-soz1a- Kıbbuz: Das täglıche Leben wiırd durch die relig1öse
lıstischen Gedanken, die Errichtung Von Sıedlungen, die Praxıs, durch den ult bestimmt. Der Tag beginnt MIt
Landwirtschaft und Industrie vereinen ...“ Der Kıbbuz dem Gemeinschaftsgottesdienst der Manner, der Zut 45

bıs 60 Mınuten beansprucht, der Arbeitstag endet MIHameuchad 1St 1m Gegensatz ZU exklusiven Kıubburz
Haarzı eher ıne Sammlungsbewegung. Selbstverständlich dem gemeıinschaftlichen Nachmittags- un: Abendgebet.
wırd auch hier ““ne YEWISSE Auswahl den Bewerbern An die Stelle der ıdeologıschen Schulung trıtt die relıg1öse
(„Kandıdaten“) getroffen, aber doch ıcht miıt der yleichen Schulung, das „Studium der Lehre“. Das Famıilienleben

1St verständlicherweise stärker betont.Strenge W1e 1MmM Kıbbuz Haarzı. Es wırd auch nıcht VE -

sucht, das Ideal einer menschlichen Gesellschaftstorm Was den relig1ösen Kıbburz ZUuU „Kibbuz“ macht, 1St dıe
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Gemeinschaftlichkeit des Eigentums:undie Realisierung 1944 betrug dernteiles Moschaw der
“ quasısozlalıstischen. oder kommunistischen Gesell- kooperativen Landwirtschaft 289/0Dieser Prozentsatz

schaftsform.: ahm STETLS und erreichte- 1955 559%/0. Diese beiden
Der Moschat Owdim Zahlen lassen die Bedeutung dieser Sıedlungsform für die

kooperative Landwirtschaft un: tür die Landwirtschaft
Der Moscha w Owdim Arbeitersiedlung) i1ST eineland- Israel überhaupt eindeutig erkennen.
wirtschaftliche Produktionskooperatıve. Miırt dem Kıbbuz
annn der Moschaw Owdım nıcht verglichen werden, eher Die wirtschaflliche Bedeutung der Kooperatıven
MItTt der industriellen Produktionskooperative Man pflegt
den Moschaw Owdim MC dem russischen Kolchos VOCI- Aus dem bisher Gesagten wird die Bedeutung der Ko-

Operatıiven für die israelische Wırtschaft klar Eıne SCNAUCgleichen Unrecht, enn der Moschaw Owdim 1ST
Festsetzung des Anteils der Kooperatıven der Gesamt-Teil freijen Wırtschaft un steht un keinerlei
wirtschaft AßRt sıch natürlich nıcht vornehmen Auch -staatlıchem Zwang Es x1bt eın Abliıetferungssoll“ un

eine Planwirtschaft Sieht ila  - VO  e diesen erheblichen nähernde Schätzungen sind 1Ur schwer möglıch enn das
EINSELFAYENE Kapıital oder der Kapıtalumlauf N be-Einschränkungen aAb dann Ware der Vergleich möglich

Der Moschaw 1ST keine Kommune Jeder Bauer hat uımMmMten Periode annn 1LUF NCN ungefähren Wert ahnen
seinNn Haus oder Wohnung, C1nNn Land lassen Man schätzt diesen Anteıl heute auf 25 bis 309/09

Diese Schätzung könnte durchaus richtig SC1IN; 51€ ent-Stall Geflügel uUuS W Alleiın die sroßen Felder, die spricht eLtwa der Zahl der Beschäftigten der koope-yrößeren landwirtschaftlichen Geräte, Magazıne un
Transportmittel uSsW, sind Gemeinschaftsbesitz. Die DE- ratıven un gewerkschaftseigenen Wirtschaft un ohl

auch dem Realwert der UnternehmenArbeitsleistung un dar rtrag daraus werden
Man ann die Gewerkschaft oder die Verbände der KO-geteilt, SOWEITL S1C nıcht der Tilgung SEMECINSAMECF, Schulden

oder Investitionen dienen ber SCWI1SSC ingze, WI1e Operatıven jedoch nıcht MITL Unternehmen VCT-

eLwa Schulwesen, kulturelle Institutionen uSW eschliefßt gyleichen Die Gewerkschaft 15T WAar aut dem Arbeits-
markt geradezu allmächtig, die Gesamtheit der Unter-die Gemeinschaft des Moschaws durch die Vollversamm-

lung Diıiese Beschlüsse reichen jedoch N1e das Prıvat- nehmen äßt sıch jedoch nıcht MITt JENCI Leichtigkeit dir1-
eben des einzelnen hınein S1CreN, als ob S16 prıva and afren Das

könnte iNnan höchstens VO den gewerkschaftseigenenDer Lebensstandard 1ST nach den Afinanzıellen Verhält-
1Ssen verschieden, allzgemeınen jedoch gut Der Mo- Unternehmen
scha w 1SE polıtisch nıcht gebunden, S jedoch üblich, daß 1ST nıcht übertrieben, WenNn in  =) Sagt die Histadruth

bıilde Israel eiInNnen Staat 1 Staate Das liegt nıcht —sıch politisch Gleichgesinnte ı Sıedlung INMMEeEeIN-
Anden letzt daran, daß die Histadruth VOT der Gründung des
In den VO der relıg1ösen Arbeiterpartel Organısıerten Staates Funktionen erfüllen mußte, die normalerweıse

dem Staat zukommen Auch der gewerkschaftliche Kapı-Moschawim leben heute DF 500 Menschen, ZU großen talısmus ENTSPrFaANg nıcht dem Wunsch der Histadruth dıeTeil Neueinwanderer Diese Moschawım sınd teilweise
noch sehr Jun$ und sind daher sowohl vesellschaftlich als israelische Wıirtschaft der Gewerkschaft erobern, SOI-

dern der Notwendigkeit dies Aufbaues ber e1iNEes 1ST nıchtauch wirtschaftlich ziemlich lahıl Abgesehen VO rel1ı- übersehen un 1STE als Erscheinung ohl allzgemeınQZ10SCNH Gepräge des täglıchen Lebens und den kulturellen
Instıitutionen bestehen keine wesentlichen Unterschiede Nachdem einmal 111e derartige Machtfülle der and

der Hiıstadruth verein1ıgt wurde, wird S1e sich ıhrer Macht7zwıschen dem allgemeinen Moschaw Owdim un dem auch nıcht mehr ohne wang entblößen Da 7wischenreliıg1ösen Moschaw 1ST jedoch MIr Sicherheit anzuneh-
INCN, daß der relig1öse Moschaw siıch urchsetzen wird ex1erung un Hıstadruth nıcht C1iHEM Machtkampf

kommt liegt VOT allem daran, da{ß Israel noch auf-Der Moschaw Owdim 1ST heute die wichtigste Siedlungs- baut un der Histadruth noch C1in e1ltes Feld bleibtftorm der israelischen Landwirtschaft Die Neueinwan-
derer des etzten Jahrzehntes siınd überwiegend dem un da{ß die polıtischen Parteıien, die die Histadruth be-
Druck ungunstiger Verhältnisse ihren Heimatländern herrschen, auch dıie Macht Staate haben

Der VO  _ der israelischen Privatwirtschaft erhobene Vor-nach Israel yekommen un nıcht VO  $ JENCM Idealısmus wurf die Histadruth versuche die SESAMLTLE israelischebesessen, der Z1UE Gründung der Kibbuzim notwendig
Wr Dagegen 1ST der Moschaw Owdim die ZEeCIZSNETE Sied- Wirtschaft unter ıhre Kontrolle bringen, mag den Faft=-

sachen nach berechtigt sein Es 1SE sehr zweıtelhaft ob Cinlungsform für Einwanderer IN1IL NUur Kıgenver- großes wirtschaftliches Unternehmen WI16 die HistadruthMOSCNH, und auch tür die, die eiIne Erfahrung der
Landwirtschaft haben, 1ST 65 einfachsten, sıch überhaupt die Möglichkeit hat, siıch selbst irgendwelche
gyenossenschaftlıchen Siedlung anzuschließen, die nıcht Nur Grenzen setzen. Dıie Hıstadruth kann allerdings heute

noch nıcht dieNWirtschaft Israels übernehmen, ]JJa S1Cdie Profite, sondern auch die Risiken teilt
AIST noch WEIT entfernt davon. Auch die Statistiken sche1-Die israelische Regierung hat diesen Zug sehr gefördert

Sie entwickelte Z W el Sıedlungsprogramme, die das starke Nnen beweıisen, daß der Anteiıl der kooperatıven Wırt-
schaft ıcht erheblich wächst Dıiese entwickelt sich viel-Anwachsen des Moschaw Owdim unterstutfzten Vom

Schiff Dorf“ un: Von der Stadt 1115 Dorf“ das ine mehr eiInNneEmM 1Ur geringfüg1ig größeren Maße als dıe
für dıie Neueinwanderer, die dem ungunstlgen Einflufß Gesamtwirtschaft
des Lagerlebens wurden un: binnen Stunden Die sozzologische Bedeutung der kooperativen Wıirtschaflangesiedelt werden konnten, das andere für Stäiädter die
sıch der Stadt nıcht zurechtfanden un: Bauern werden Die kooperatıve Wirtschaft Israel tührt ZUr Entstehung

neuenNn sozialen Schicht für die iNe Name nochwollten Be1 beiden Programmen 1STt Dorf“ yleichbedeu-
tend INIL Moschaw Owdim finden 1ST Der Kooperativarbeiter 1STE weder Lohnarbeıiter

38



A ‚n E; n E J Nx  n  ®  -  Da Ra >  f S  C A

noch selbständiger er ea Er besitzt zwar „Mit- schem Bewußtsein“, „so-zial.istisclx-z.ionistisdiem Aufbau-
eigentum“, das in manchen Kooperatıven sogar VCI'_- stolz“, jüdischem Nationalbewußtsein uUuSW.

zußern könnte, aber 1St 1n seiner Entscheidung über Die kooperative Wıirtschaft wıird iın der nahen Zukunft
se1n Eıgentum 1Ur 1ın Gemeinschaft un: Übereinstimmung aum einer wirklich Gesellschaftsform tühren.
mi1t der Mehrzahl der übrigen Miteigentümer frel. Diese 1NEUE Form- hat der Kıbbuz entwickelt. Dıie kollek-

tive Gesellschaftstorm das 1St Au vielen Versuchen C1I-Wıe immer Inan diese NCECUEC Klasse CNNCN wıll S1e
faßt ın allen ihren Arten CAa, 18 bis 209/9 aller „Ernährer“ wı1ıesen aßt siıch aber Ur 1ın relatıv kleinen, abgeschlos-
(259% aller Ernährer finden ın der gewerkschaftlıchen NNn Gemeiinschaften un autf dem Lande durchführen.
Wirtschaft ihr Brot, hiervon dürften wıederum Z bıs ber auch autf dem Lande wächst der Kıbbuz nıicht mehr.
259/9 Lohnarbeiter se1ın) un 759/9 der änd- Gegen 4,59%/0 der Gesamtbevölkerung leben ZWar heute
Iıchen Bevölkerung. Den Kooperatiıvarbeitern kommt als noch 1n Kollektivsiedlungen, aber gyerade die Einwan-
„Stand“ 1n Israel außerordentliche Bedeutung Z Ja 1St derer, die nach 1945 1Ns Land kamen, wenden sıch eher

dem Moschaw Owdimıcht übertrieben, wenn INa  - Sagtl, daß sS1e der zukünftige
israelische Stand selen. Israel 1St eın Pionierland, ın dem Schon früher haben WIr darauf hingewiesen (vgl Herder-
den Pıonıi:eren die größte Bedeutung zukommt. Die Pı0- Korrespondenz Jhg., 431 D daß die streng kollek-

tive Lebenstorm des Kıbbuzes durch das fortschreitendenıertat des einzelnen Bauern, Arbeiters oder Unterneh-
mers tällt nach außen hin nıcht 1ns Gewicht. Es 1St die Alter der Mitglieder und durch den steigenden Lebens-

.

organısierte ruppe, der als Gruppe die Pionijertat ZU  — standard aufgelockert wiırd. Die Entwicklung der etzten
Jahre hat diese Annahme bestätigt. Man spricht heute VO  3schrieben wiıird un die s1ie auch tatsächlich vollbringt. Die

Gfuppe schreibt sich die Pioniertat auch selbst Der „mangelndem Pıonijergeist“, VO  3 zunehmendem ALuxUus:
einzelne Arbeıiter sieht sich selbst, auch Wenn Z1ion1st un: VO  w „Auflösung der Gesellschaft“ den alten Kıbbu-

Z1m. Das lıegt ıcht zuletzt daran, daß der Kıbburz seine1st, N1Ie 1ın dem Maße als Piıonier WwW1€e der Kooperatıv- kolonisatorische und wirtschaftliche Aufgabe bereits eI-arbeiter, der eLw2 als Autobusfahrer zwischen Haıfa un $3llt hatTel-Avıv längst kein 10N1er mehr 1SEt. Der Arb eiter_ ım Der „kibbuzische Geist“ 1ST heute VOT allem 1n den Grenz-Kıbburz sıeht sıch als Pıonier, obgleich eT: Umständen siedlungen finden, die miıt staatlıcher ılte ZU Schutzeschon eher einem Bauern vergleichen 1st, der auf E1 -
erbtem Boden SItZE. Der Kooperativarbeıiter ISt. aber ıcht der Grenzen errichtet werden. In den Grenzsiedlungen

herrschen eute ahnliche Lebensbedingungen W1e 1n den
NUur 10n1er als Arbeiter, sondern neben dem „Kapıta- Kıbbuzım, die VOT 15 un 20 _Jahren gegründet wurden.listen“ auch eın lonıer 1n der Schaffung wirtschaftlicher
VWerte. scheint heute 7z1emlıch siıcher, dafß ım Laufe der nächsten
Die Zahl der Lohnarbeiter übertriftt Z W: noch alle —

7Ö Jahre (den wirtschaftlichen Fortschritt vorausgesetzt)
viele Kıbbuzım Seu kooperatıven Siedlungsformenderen Kategorıien der Erwerbstätigen, die kooperative übergehen werden. Wahrscheinlich wırd eıne Z wischen-

Wırtschaft verhindert jedoch das Entstehen einer echten torm gefunden werden, beı der die Ofrm des gemeı1n-proletarischen Klasse. Dıie kooperative Wırtschaft 1STt Eıgentums aufrechterhalten wiırd, die Besıitzrechte
heute gefestigt, daß 1n weıterer Zukunft der über- jedoch treıer veregelt werden. Auch die gemeinschaftlichewiegende 'Teıl der israelischen Arbeiter 1n diesen OO0pe- Lebensweise wırd dann wahrscheinlich der des Moschaw
ratıven iıhr Tot erwerben annn Owdim näherkommen. Siıcher 1St, dafß dı Lebensweise
Der NEUEC Stand entwickelt auch eine eigene spezifische der Moschaw Owdım 1in Israel die bäuerliche Lebens-
israelische „Arbeiterkultur“, VO  3 „proletarı- weIlse der Zukunft 1St

Das Forum
Briefe an die Schriftleitung der Herder-Korrespondenz

Zum Bilderstreit ın Oberywil Prof. Linus Birchler, Ordinarius der Kunstgeschichte
der Eidgenössischen Technischen Hochschule ın ZürichIm Aprilheft der Herder-Korrespondenz (S 304) brach- Er warf iın einem vielbeachteten Artikel, der in der

ten Sıe einen Bericht über den „Streıt Kirchenmalereı
In der Schweiz“. Es handelt siıch die Wandbilder des „Schweizerischen Kırchenzeitung“ (Nr. 3 VO . Januar

erschien, dem Verfasser Kunstdiktatur VOrT. Gleich-Malers Ferdinand ehr in der Kirche Oberwil be1 Zug zeıt1g meldeten sıch _ auch andere Stimmen WortAus Ihrer Darstellung ergibt sıch leider eın schiefes Bıld,
OÖOTU: es.eı1gentlıch geht. (Sestatten Sıe mIır deshalb, Man w1es VOTLr allem darauf hın, da{fß NUr. eın kleines

Häuflein Berufener den Wıllen un das relıg1öseIhrem Bericht ein1ge Richtigstellungen anzubringen. Empfinden der Mehrheıit des Kirchenvolkes VO  e} OberwilDie Verlautbarung der Lukasgesellschaft erfolgte auftf
hinter dem ausführenden Künstler Ferdinand ehrdie Initiatıve des Präsidenten. Dıie 1000 Mitglieder sınd

1n keiner Weıse ihre Meınung befragt worden. iıcht stehe.
Auf Ersuchen des bischöflichen Ordinarıats des Bıstumseinmal der Vorstand soll geschlossen für diese Verlaut-

barung eingetreten se1n. Basel 1n Solothurn erstellte Prof Altfred Schmid, Or-
egen die Verlautbarung der Lukasgesellschaft bzw. dinarıus der Kunstgeschichte der Universität in rel-

burg 1: UVe un Mitglied der Eidgenössischen Kommıissıonihres Präsidenten erhob sıch alsbald ein heftiger Wider-
spruch Zum Wortführer der Oppositi9n machte sich für Denkma4pflege, eın Gutachten, das 1n der „Schweıi-
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